
D
as Warten hatte nach zwei Jahren
oder noch länger ein Ende: Ende
Juni gab es für die Berufsschüler

der Erich-Bracher-Schule in Pattonville
die Abschlusszeugnisse. Endlich können
sie im Berufsleben durchstarten und „rich-
tig Geld verdienen“, wie Fachlageristin Va-
nessa Völker aus Sachsenheim sagte. Für
sie und sieben weitere junge Frauen und
Männer des kaufmännischen Zweigs ha-
ben sich Lernen und Prüfungsstress beson-
ders gelohnt: Sie wurden als Jahrgangs-
beste am Donnerstag bei einer Feierstunde
verabschiedet.

Erstmals wählte die Berufsschule in Pat-
tonville diese Form des Abschieds – in frü-
heren Jahren waren stets alle Absolventen
eingeladen worden. „Bei 30 Abschlussklas-
sen hätten dieses Jahr aber gar nicht alle in
einen Raum gepasst“, erklärte Schulleiter
Friedhelm Hartstang. Extra geehrt wurde
auch eine Schülerin mit einem Preis für ihr
soziales Engagement. Die übrigen Schüler

erhielten ihre Zeug-
nisse, Preise – in Form
von Buchgutscheinen
– und Belobigungen
von ihren Klassenleh-
rern.

Das Warten spielte
auch in Hartstangs Ab-
schiedsrede eine Rolle.
Denn am Bahnhof
hatte er einen Spruch
gelesen, der perfekt

passe: „Wir leben alle unter dem gleichen
Himmel, aber wir haben nicht alle den glei-
chen Horizont“, zitierte er. Der Himmel,
das sei die gemeinsame Zeit in der Erich-
Bracher-Schule gewesen. Doch der Hori-
zont seien die unterschiedlichen Werde-
gänge, die Zukunftsaussichten und Wün-
sche der Kaufleute für Bank, Industrie,
Groß- und Außenhandel, Einzelhandel
oder die Fachkräfte für Lagerlogistik.

Das zeigte sich auch in der anschließen-
den Gesprächsrunde. Manche Absolventen
wie Denis Schäfer wissen schon genau, wo-
hin sie ihr Weg führen soll. Der Azubi zum
Bankkaufmann aus Leutenbach schloss –
ebenso wie Anja Müller aus Ludwigsburg,
mit der er sich den Titel Jahrgangsbester
teilt – mit der Note 1,0 ab. Schäfer erhielt
einen unbefristeten Anschlussvertrag bei
der Remsecker Volksbank. „Wir sind sehr
sehr stolz auf ihn“, lobte Bankvorstand
Manfred Späth, der ebenso wie weitere Ver-
treter der Ausbildungsbetriebe zu der
Feier eingeladen war. Dabei war Denis
Schäfer nicht immer ein super Schüler.
„Ich war ein mittelmäßiger Abiturient“, er-
zählte er. Aber als er die ersten Berufschul-
Klausuren mit 1,0 zurückbekommen habe,
da habe ihn der Ehrgeiz gepackt. „Und
dann fließt’s halt“, lautete seine Erklärung
für den Erfolg. Das soll es auch weiterhin,
denn Denis Schäfer will durch nebenberuf-
liche Fortbildungen weiterkommen.

Auch Jasmin Wölke will das und den
englischsprachigen Studiengang Interna-
tional Business oder Management belegen.

Die Kauffrau im Groß- und Außenhandel
wurde für ihr Engagement als Schulspre-
cherin mit einem Preis ausgezeichnet, der
nicht in jedem Jahr verliehen wird. „Sie hat
viele Dinge angestoßen, die richtig toll wa-
ren“, lobte Hartstang die Verantwortung,
die die Schülerin übernommen habe. Un-
ter anderem organisierte sie eine Typisie-
rung von möglichen Knochenmarkspen-
dern, bei der rund 300 Schüler mitmach-
ten, eine Putzaktion rund um die Schulge-
bäude und war außerdem im Landesschü-

lerbeirat sowie als bundesweite Sprecherin
für die Berufsschüler aktiv.

Yvonne Lukhaup aus Ludwigsburg dage-
gen weiß noch nicht genau, wie es nach
dem Abschluss weiter geht. Sie lernte Kauf-
frau im Groß- und Außenhandel und
schloss mit 1,7 als Beste ab – wird aber
nicht übernommen. Denn ihr Betrieb
baute Stellen ab. „Meine Kollegen sind alle
traurig, dass ich nicht übernommen
werde“, sagte die 21-Jährige. Nun ist sie auf
der Suche nach einem neuen Arbeitgeber –

möglichst einem, bei dem sie berufsbeglei-
tend den Handels- oder Wirtschaftsfach-
wirt machen kann. Und sie hofft, dass sich
alles wieder zum Guten wendet wie schon
vor Jahren, als sie das Gymnasium verlas-
sen musste und ihren Abschluss auf der
Abendrealschule machte. „Es ist toll, dass
Sie die Möglichkeit hatten, über einen Um-
weg den Schulabschluss zu machen und
diese Chance so erfolgreich genutzt ha-
ben“, lobte dann auch Schulleiter Harts-
tang.

Ich habemeine FH-Reife er-
worben undwerde nun
Wirtschaftsingenieurwe-
sen studieren. Das dauert
sieben Semester. ImAn-
schluss habe ich dieMög-
lichkeit, für ein Jahr bei
Mann+Hummel zu arbei-
ten, die befristete Über-
nahmewurde uns Azubis
zugesichert. Und vielleicht
klappt's ja weiterhin, dort
zu arbeiten.
Lena Kaupert (19), Sachsen-
heim, Industriekauffrau

Ichmache eine Umschu-
lung zur Kauffrau imGroß-
und Außenhandel, weil ich
hier gemerkt habe, dass
mir das Kaufmännische
liegt. Die Ausbildung dau-
ert zwei Jahre und läuft
über die Deutsche Renten-
versicherung. Danach will
ich auf jeden Fall erstmal
Geld verdienen – als Azubi
gab's zuletzt etwa 440
Euro netto.
Vanessa Victoria Völker
(20), Sachsenheim, Fachlage-
ristin

Ich war der einzige Azubi in
meinemAusbildungsbe-
trieb, ein neuer ist schon
da. Der Betrieb plant mich
auchweiter ein – wie lange,
weiß ich allerdings nicht.
Immerhinmuss ich nicht
mehr zur Bundeswehr, dort
habe ichmal ein Praktikum
gemacht, das war nicht
mein Fall. Irgendwann will
ichmich aber weiterentwi-
ckeln und Karriere machen.
Julian Enke (19) Markgrönin-
gen, Einzelhandelskaufmann

Ich werde wohl imHerbst
noch die Prüfung zur Einzel-
handelskauffrau draufsat-
teln, auchmit verkürzter
Ausbildungszeit. Die Prü-
fung wäre normalerweise
erst ein Jahr nachmeiner
jetzigen Prüfung, aber im Ja-
nuar kommtmein zweites
Kind. Danach würde ich
gerne zum Leuchtkäfer zu-
rückzukehren, damir die
Arbeit großen Spaßmacht.
Jessica Bayer (23), Bennin-
gen, Verkäuferin

Ichmöchte so schnell wie
möglich eine berufsbeglei-
tendeWeiterbildung zum
Fachwirt beginnen. Des-
halb wechsle ich zum 1. Au-
gust in einen anderen Be-
trieb. Dort gibt esmehr
Chancen, schneller hochzu-
kommen. Vielleicht stu-
diere ich später noch be-
rufsbegleitend Betriebswirt-
schaft bei der IHK.
Uwe Oppenländer (24),
Sachsenheim, Fachkraft für
Lagerlogistik

DAS ZEUGNIS IN DER TASCHE – WIE GEHT’S NACH DER BERUFSSCHULE WEITER?

M
an kann auch in Kornwestheim
gut Schuhe einkaufen“ – dieser
Aussage von Oberbürgermeiste-

rin Ursula Keck bei der Jugendversamm-
lung konnten die jungen Kornwestheim-
erinnen zunächst nicht zustimmen. In
Kornwestheim könne man nicht shoppen
gehen, erklärten die Mädchen. Kurzerhand
schlug Ursula Keck bei der Versammlung
im Jugendzentrum einen gemeinsamen
Einkaufsbummel vor. Jetzt löste Keck ihr
Versprechen ein.

Gemeinsam mit drei Kornwestheimer
Mädchen unternahm die Oberbürgermeis-
terin nun einen vergnüglichen Stadtbum-
mel und besuchte dabei vor allem Schuhge-
schäfte. „Dort informierten sie sich über
Angebote, Trends und Preise“, berichtet
die Stadt. Eingekauft wurde zwar nichts,
dafür wurde der Stadtbummel auf Einla-
dung der Oberbürgermeisterin mit einem
Eisessen beendet.

„Mir hat der gemeinsame Einkaufsbum-
mel mit den jungen Damen sehr gut gefal-
len, vor allem die Gespräche fand ich sehr
interessant“ erklärte Keck anschließend.
Dass nicht eingekauft worden sei, mache
nichts – schließlich sei doch das Stöbern
das Schönste am Einkaufsbummel.  red

Kornwestheim Ursula Keck löst ein
Versprechen ein: Sie war mit
Mädchen auf Einkaufstour.

Friedhelm Hartstang
über die scheidende
Schülersprecherin

E
in großes Dankeschön für ein klei-
nes bisschen Normalität – das über-
brachte Kirchenpflegerin Renate

Schwaderer von den Kindern und Mitarbei-
tern der Sozialdiakonischen Gruppen.
Eine Finanzspritze aus der Kornwesthei-
mer Bürgerstiftung ermöglichte es der
kirchlichen Einrichtung, Kinder auf eine
Ferienfreizeit nach Ulm zu schicken – für
die Jungen und Mädchen, deren Familien
sich in der Regel keine Urlaubsreisen leis-
ten können, ein schönes Erlebnis. Neben
den sozialdiakonischen Gruppen wurden
der Tafelladen der katholischen Kirchenge-
meinde und der Förderverein der evangeli-
schen Jugendarbeit Kornwestheim mit
Spenden bedacht.

„Ich fand heute das Ulmer Münster cool
und den Tiergarten“, schreibt Ümit im Feri-
enfreizeit-Tagebuch, und Tigran findet,
dass der Ausblick „richtig schön“ war. Auch
Sophie ist stolz, dass es alle bis ganz nach
oben auf den Turm geschafft haben. Da ist
es auch nicht mehr ganz so schlimm, „dass
die Jungs die ganze Zeit genervt haben“.
Unbeschwert berichten die Acht- bis
13-Jährigen nach ihrer Rückkehr aus Ulm
über die aufregenden Tage. Für die meisten
von ihnen – sechs Kinder leben mit ihren
Familien in den Notunterkünften der Stadt
– sind solche Ausflüge, die anderen ganz
normal erscheinen mögen, etwas Außerge-

wöhnliches. Und um diese Normalität auch
in das Leben dieser Kinder bringen zu kön-
nen, sind die sozialdiakonischen Gruppen
in der Aldinger Straße und im Unteren Klin-
gelbrunnen auf finanzielle Unterstützung
angewiesen – so wie nun von der Bürgerstif-

tung: 600 Euro nahm Renate Schwaderer
entgegen.

Ebenfalls der Arbeit mit Kindern und
Jugendlichen kommen die rund 700 Euro
zugute, die Jörg Lindenberger und Jugend-
referentin Nadescha Arnold für den Förder-
verein der evangelischen Jugendarbeit
Kornwestheim entgegen nahmen. Das
Geld fließt explizit in die 50-Prozent-Stelle
der Jugendreferentin, die durch den 2008
gegründeten Förderverein finanziert wird:

Jährlich muss er knapp 20 000 Euro Perso-
nalkosten aufbringen. Das fassbare Ergeb-
nis: Nadescha Arnold organisiert unter an-
derem die Kinderbibelwoche, Sommerfrei-
zeiten und betreut junge Ehrenamtliche.

Von Ehrenamtlichen lebt auch der Tafel-
laden der katholischen St.-Martinus-Ge-
meinde, der ebenfalls mit rund 700 Euro
aus der Bürgerstiftung bedacht wurde.
Viele fleißige Hände seien Woche für Wo-
che nötig, damit der Betrieb in dem kleinen

Lädchen, in dem sozial Schwächere einkau-
fen können, läuft, berichtete Franz Scheu-
ermann von der Aktion „Komm wir teilen
miteinander“, zu der auch der Tafelladen
gehört. Doch die Arbeitskraft allein reicht
nicht aus: Die Vorschriften unter anderem
vom Wirtschaftskontrolldienst würden im-
mer strenger, so dass die Gemeinde nun ein
teures Kühlfahrzeug anschaffen musste,
mit dem die Waren von den Discountern
abgeholt und zum Laden transportiert wer-
den. 8000 Euro hat das gebrauchte Auto
gekostet. Das Geld hat die Martinus-Ge-
meinde vorgestreckt, „und wir stottern es
nun nach und nach ab“, sagte Scheuer-
mann.

Stöbern in den
Schuhgeschäften

„Sie hat viele
Dinge
angestoßen,
die richtig toll
waren.“

Pattonville Die Erich-Bracher-
Schule verabschiedet ihre Jahr-
gangsbesten. Viele wissen, wo ihr
Weg hinführt. Von Julia Schweizer

Kornwestheim Drei Einrichtungen haben Geld aus der Kornwestheimer
Bürgerstiftung erhalten. Von Gaby Mayer-Grum

Anmeldungen für das Sommerferienpro-
gramm im städtischen Bewohnertreff wer-
den ab Montag, 4. Juli angenommen. Für
sechs- bis zwölfjährige Kinder gibt es vom
1. bis 12 August und von 22. August bis 2.
September Programm, für das Eltern ihre
Kinder auch tageweise anmelden können.
Die Jungen und Mädchen sind täglich von
9 bis 15 Uhr betreut. Mehr Informationen
gibt es im Treff in der Salamanderstraße 18,
Telefon 2 02 65 76.  red

Günther Heinz Dallof hinterließ nach seinem
Tod imDezember 2007 der Stadt Kornwest-
heim als Alleinerbin sein Vermögen. Der Korn-
westheimer bestimmte: Das Geld solle den
Grundstock einer Bürgerstiftung bilden. Die
Stadt gründete in der Folge eine Bürgerstiftung
im Rahmen der Stiftergemeinschaft der Kreis-
sparkasse Ludwigsburg; verwaltet wird sie von
der Deutschen Stiftungstreuhand AG. Das Stif-
tungskapital wird nicht ausgegeben, es werden
ausschließlich erwirtschaftete Erträge und
Spenden ausgeschüttet. Anwen, entscheidet
der Stiftungsrat, der nebenOberbürgermeiste-
rin Ursula Keck als Vorsitzender aus vier weite-
renMitgliedern besteht. Stiftungszweck ist die
Förderung des Gemeinwohls in den Bereichen
Soziales, Gesundheit, Bildung, Denkmalpflege,
Umweltschutz oder Heimatkunde.

Weil viele fleißige Hände alleine manchmal nicht ausreichen

DIE BÜRGERSTIFTUNG
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Im Haus der Musik am Marktplatz hat der
Kornwestheimer Club Musik ein neues Do-
mizil gefunden. Dort treffen sich die
Hobbymusiker jetzt jeden Montag, um von
19 bis 22 Uhr gemeinsam Musik zu machen
– in wechselnden Besetzungen. Verstär-
kung ist immer willkommen. Wer sich ei-
nen Eindruck von den Clubmitgliedern
und ihrer Musik verschaffen will, hat dazu
am Samstag, 9. Juli, Gelegenheit. In Erd-
mannhausen im Schützenhaus, Steinhei-
mer Weg 1, veranstaltet der Club ein Kon-
zert. Clubmitglieder und eine Gastband
spielen ab 19 Uhr Rock- und Popsongs der
50er- bis 80er-Jahre. Ebenfalls im Schüt-
zenhaus trifft sich der Kornwestheimer
Verein regelmäßig zu Jam-Sessions.  red

Kornwestheim

Spaß in den Ferien

Mit Top-Noten auf zu neuen Horizonten

Geld für gute Zwecke: Oberbürgermeisterin Ursula Keck (in Rot) hat im Tafelladen den Vertretern der Organisationen, die mit der
Ausschüttung aus der Bürgerstiftung bedacht wurden, die symbolischen Schecks überreicht.  Foto: Gaby Mayer-Grum

Auf ihren Zeugnissen stehen nur gute Noten: die Jahrgangsbesten der Erich-Bracher-Schule.  Foto: Julia Schweizer

Kornwestheim

Club Musik im neuen
Domizil angekommen
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